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Bestellungen
auf den

mit dem Unterhaltungsblatt:
„Das Plauderstübchen"

kür Las IH . tzuarlal
können bei allen Poststellen bezw. den betreffenden
Postboten gemacht werden.

A r̂n tliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend die Unfallversicherung der bei den Straßen-

bauarbeiten beschäftigten Personen.
Diejenigen Ortsvorsteher , welche mit der Er¬

stattung des Berichts im vorbenannten Betreff (vergl.
oberamtlichen Erlaß im Gesellschafter vom 10 . Juni
d. I .) noch im Rückstand sind, werden hiemit aufge¬
fordert , Versäumtes ohne Verzug nachzuholen.

Den 2 . Juli 1888.
K . Oberamt . Or . Gugel.

Eine nicht offizielle Rede des
Reichskanzlers

bestätigt , daß sich Kaiser Wilhelm II . nicht zum Kö¬
nig von Preußen in Königsberg krönen lassen wird,
und daß ein neuer Amnestieerlaß nicht zu erwarten
ist . Der Reichskanzler hat dies befreundeten Mit¬
gliedern des preußischen Herrenhauses nach dem Schluß
der letzten Sitzung desselben in einer längeren Unter¬
haltung mitgeteilt . Außerdem hat Fürst Bismarck
bei dieser Gelegenheit sehr schätzenswerte Darlegungen
über den jungen Kaiser und die allgemeine politische
Lage gegeben . Die Unterhaltung währte fast eine
Stunde.

Der Fürst sprach sich zunächst mit hoher An¬
erkennung über die Begabung und Tiefe der Auffas¬
sung des Kaisers in Betreff der ihm gewordenen Auf¬
gabe und über den Eifer , die Bereitwilligkeit und
Hingebung , sowie die Festigkeit des Willens , mit
welcher der junge Kaiser sich der übernommenen Lei¬
tung der Regierungsgeschäfte widme , aus und wußte
nicht genug die Ruhe und das Verständnis hervor¬
zuheben , welche Kaiser Wilhelm in allen Punkten der
mannigfachen Vorkommnisse in der inneren , wie in
der äußeren Politik , wie auch in den vielfachsten An¬
gelegenheiten der Verwaltung zu erkennen gebe , und
die einem erfahrenen Berwaltungsbeamten alle Ehre
machen würde.

Der Fürst hob sodayn ganz besonders hervor,
daß Kaiser Wilhelm bei jeder Gelegenheit und zu
wiederholten Malen seine Friedensliebe nach allen
Seiten hin zu erkennen gegeben habe , daß der Kaiser
ihm auf das Entschiedenste und Eingehendste versi¬
chert habe , wie er die Aufrechterhaltung des Friedens,
soweit es sich irgend mit der Ehre , Würde und den
Interessen des Reiches vertrage , als das wichtigste
und schwerwiegendste Vermächtnis seines Großvaters
und Vaters übernommen habe und zur Durchführung
zu bringen bestrebt sein werde . Dies erachte er als
seine erhabenste Mission nach Außen hin , wie er die
Fortsetzung der sozialpolitischen Gesetzgebung , die
Ausgleichung der religiösen Differenzen und die He¬
bung der Produktivität des Landes durch Förderung
der Landwirtschaft und des Gewerbes , der Industrie
und des Handels in gleichem Maße und nach glei¬
cher und gerechter Verteilung der Kräfte als ein
gleich wertvolles und erhabenes Vermächtnis seiner

beiden großen Vorfahren erachte und dasselbe allezeit
vor Augen haben und zur Ausführung bringen wolle.

Ihm in diesem Bestreben , wie bisher seinem
Großvater und seinem Vater in gleicher Weise treu
zur Seite zu stehen und ihn unterstützen zu wollen,
darum habe Kaiser Wilhelm ihn recht aufrichtig und
innig gebeten . Der Fürst sagte , er habe dem Kaiser
die feste Versicherung gegeben , daß er , so lange ihm
dies Leben und Gesundheit gestatteten , nicht von der
Seite des Kaisers weichen werde . Und dieses Ver¬
sprechen werde er bis zu seinem letzten Atemzuge
halten.

Fürst Bismarck fügte sodann hinzu , daß er die
feste Ueberzeugung habe , daß unter den jetzt bestehen¬
den Verhältnissen der Weltfriede nicht gestört werde,
wenn nicht in anderen Staaten die Veranlassung
hierzu gegeben würde . Auf Befragen äußerte der
Reichskanzler , daß er eine derartige Befürchtung für
Rußland nicht hege, und die feste Ueberzeugung habe,
daß die Differenzen , die früher zwischen Berlin und
Petersburg schwebten, jetzt vollkommen beigelegt seien.
Allerdings wünsche er wohl , daß er die gleiche Zu¬
versicht in Betreff des westlichen Nachbars auch hegen
könne ; dies sei ja möglich , so lange es den jetzigen

! Machthabern in Frankreich gelinge , den verschiedenen
! dort bestehenden Parteien gegenüber die Hand oben
l zu behalten . Allein bei dem reichen Zündstoff , wel¬

chen Frankreich biete, und bei der leichten Erregbar¬
keit seiner Bevölkerung sei es sehr schwer , eine Ga¬
rantie zu übernehmen , daß dieser Zustand auf die
Dauer anhalten werde . Der Tropfen , welcher ein
volles Gefäß überlaufen mache, schwebe in Frankreich
ständig in der Luft und könne zu einem Zeitpunkte
und von einer Stelle aus herabfallen , wo man dies
am allerwenigsten erwarte , und was dann geschehen
werde , lasse sich schwerlich jetzt schon Voraussagen.
Vorläufig aber glaube er , daß auch hier so bald keine
anderen Zustände eintreten werden.

Auf weitere Anfragen erklärte Fürst Bismarck,
daß er allerdings einen längeren Sommerurlaub neh¬
men werde , sobald die Lage der Geschäfte dies irgend
zulasse , da die Ereignisse der letzten Monate ihn
allerdings in hohem Maße angegriffen hätten und
nicht nur seine Aerzte , sondern auch sein Körper
selbst jetzt gebieterisch Schonung verlange . Dann ver¬
abschiedete sich der Fürst freundlich.

' . ^ Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Calw,  2 . Juli . Am letzten Freitag (Peter-
u . Pauli -Feiertag ) beging Herr Stadtschultheiß He -rr-
mann in Neubulach  sein 25jähriges Dienst -Jubi¬
läum . Am Vormittag fand ein Kirchgang statt , hier¬
auf Festessen im Adler . Nachmittags versammelten
sich die bürgerlichen Kollegien , Feuerwehr und Bete¬
ranenverein auf dem Marktplatz und marschierten mit
Musik durch die Stadt in den Gasthof z. Adler , wo
ein Bankett stattfand und wobei nach vorangegange¬
nen mehreren Toasten von der Stadtgemeinde eine
goldene Uhr , von der Feuerwehr eine Tabakspfeife
und von dem Beteranenverein ein amerikanischer Ses¬
sel als Geschenk überreicht wurde , wofür der Jubilar
mit bewegten Worten dankte. Ein Gratulationstele¬
gramm vom früheren Oberamtmann , Hrn . Flaxland,
wurde mit Beifall ebenfalls verlesen.

Stuttgart,  2 . Juli . Die Brauerei-
Ausstellung  wurde gestern abend 7 Uhr ge¬
schlossen. Der gestrige Besuch betrug 9600 Perso¬
nen , die Gesamtzahl 43 600 Karten ä 25 Pf . Zum
Schluß spielte die Kapelle „Nun danket alle Gott " ,

Imden Zapfenstreich und den König -Karl -Marsch.
Keller setzte sich das Leben leider in sehr wüster
Weise fort , Zylinder wurden angetrieben , die Polizei
mußte eiuschreiten . — Im ganzen sind in den 7
Tagen im Keller 32 000 Liter Bier getrunken worden.

Stuttgart,  2 . Juli . Bei der Koncurrenz
für das Schneckenburger - Denkmal  in Tutt¬
lingen  erhielt der Bildhauer Adolf Jahn  aus Ber¬
lin den ersten , Franz Bern au  er aus München den
zweiten Preis.

Der „O .-Anzeiger " meldet von Friedrichs¬
hafen  den gestern erfolgten Tod des Generals o.
Spitzemberg.

Am vorigen Sonntag fand auch in Württemberg
ein Trauergottesdienst  für Kaiser Friedrich  statt.
Wie die Frankfurter Ztg . mitteilt , benutzte ein evangelischer
Pfarrer (wo ?) diese Gelegenheit zu der Ausführung , „es sei
als ein großes Glück für Deutschland zu betrachten , daß wir
vom Einfluß der Kaiserin Viktoria durch den Tod Kaiser
Friedrichs erlöst worden seien. Die Kaiserin hätte nicht nur
versucht, englische Sitten und Gebräuche bei uns einzuführen,
sie habe auch den Reichskanzler Fürsten Bismarck  beseitigen
wollen ." (! !!) (Die Fr . Z . ist für diese Meldung verantwortlich .)

Die sächsischen Reichstagsabgeordne¬
ten  haben eine Adresse an den König Albert gerich¬
tet , in welcher sie demselben ihren Dank für seine
Teilnahme an der Reistagseröffnung aussprechen.

Leipzig,  2 . Juli . Der Landesverrats¬
prozeß  hat heute in öffentlicher Verhandlung begon¬
nen . Die Angeklagten sind größtenteils geständig.
Es sind nur wenige Zuhörer auf den Tribünen.

Ueber eine französische Grenzverletzung
wird der Nordd . Mg . Ztg . aus Gravelotte  be¬
richtet : Am 15 . Juni d. I ., nachmittags zwischen 4
und 5 Uhr , kamen zwei französische Offiziere der Pa¬
riser Garnison bei Villers -aux -Bois über die deutsche
Grenze und haben die in der Nähe auf dem Felde
daselbst befindlichen Bewohner von Rezonville , 1)
Joseph Rollet , 2) Karl Newen , 3) Augustine Drollet
und 4) die Ehefrau Perrin herbeigerufen und diesel¬
ben nach den Namen der umliegenden Ortschaften,
sowie nach hiesigen Verhältnissen befragt . Diese wol¬
len angeblich keine Auskunft hierüber gegeben haben;
dann sagten die Offiziere zu den Vorgenannten : „Ihr
werdet seit 1871 sehr von der deutschen Regierung
gedrückt, was aber nicht lange dauern wird , denn wir
kommen bald , um Elsaß -Lothringen zurückzuerobern ."

Berlin,  2 . Jult . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
bemerkt gegenüber den Blättern , welche die Paßmaß¬
regeln an der elsaß -lothringischen Grenze abfällig
kritisieren : Weitere Maßregeln werden folgen und
dauern müssen , wenn die Loslösung Elsaß -Lothrin¬
gens von Frankreich systematisch erstrebt werden soll.
Das Reich läuft nicht den Elsaß -Lothringern nach;

! es richtet seine Politik zum Schutze der Grenze ohne
! Ansehung der daraus entstehenden Folgen ein.

Berlin,  2 . Juli . Der bisherige Unterstaats-
; sekretär im Ministerium des Innern , Herrfurth,  ist
! zum Minister des Innern ernannt worden.

Berlin,  1 . Juli . Ob Kaiser Wilhelm II.
Freimaurer sei , wie sein Vater , ist vielfach erörtert
worden . Die letzte Nr . 26 der „Bauhütte " enthält
die Notiz , daß der Kaiser „ein unbesiegbares Vor¬
urteil " gegen die Loge habe . „Die Germania " und

l der „Reichsbote " Stöckers verzeichnen diese Nachricht
mit großer Genugthuung.

Berlin,  2 . Juli . Es wird jetzt bestimmt ver¬
sichert, daß der Kriegsminister  von seiner Stel-

>tung in allernächster Zeit .zurücktritt , um Kommandeur
-des  1 . Armeekorps zu werden.

Berlin,  2 . Juli . Fürst Bismarck  wird in
den nächsten Tagen Berlin verlassen und sich nach



Friedrichsruh begeben . Der Chef der Reichskanzlei,
Dr . v . Rottenburg , wird ihn dahin begleiten.

Berlin,  2 . Juli . Nach einem Telegramm der
„Frkf . Ztg ." bestreitet Mackenzie  entschieden , daß
er dem Interviewer im Haag gesagt habe , er habe
die Krebsdiagnose verschwiegen , um die Einsetzung
einer Regentschaft oder ähnliches zu verhindern . Er
habe dem Interviewer nur gesagt , daß seit Februar
die Aerzte über die Krebsdiagnose einig gewesen seien.
Auf die Frage , ob das Bekanntwerden dieser Diag¬
nose die Einsetzung einer Regentschaft zur Folge ge¬
habt haben würde , habe er die Antwort verweigert.

Verschiedene Berliner Blätter  meldeten,
das Marmorpalais bei Potsdam , die Residenz des
Kaisers , werde außerordentlich streng bewacht,  weil
man Attentatspläne befürchte . (?)

Eine Erhöhung der Zivilliste soll nach überein¬
stimmenden Andeutungen der „Schles . Ztg ." und der „Hamb.
Nachr ." beantragt werden unter dem Titel einer Bewilligung
von Repräsentationskosten aus Reichsmitteln für den Kaiser.
Die Dotation für den Kaiser und das kaiserliche Haus be¬
trägt bekanntlich jährlich 12 Will . Diese Summe wird
von der preußischen Staatskasse aufgebracht . Kaiser Wilhelm
I . ermöglichte es bekanntlich, aus der Dotation jährlich noch
mehrere Mill . zurückzulcgen. Infolge dessen hinterließ er bei
seinem Tode Ersparnisse , welche auf mehr als 50 Mill . 4L
sich belaufen sollen. Es erscheint somit nicht wahrscheinlich,
daß , wie die „Hamb . Nachrich." angeben , schon zu Lebzeiten
Kaiser Wilhelms I . eine Erhöhung dieser Dotation durch
einen Zuschuß aus der Reichskasse für Rcpräsentationskosten
in Anregung gekommen ist. Vor der Thronbesteigung König
Wilhelms in Preußen betrug die Dotation des königlichen
Hauses jährlich 7ftz Mill . 4c. Zu dieser Dotation kommen
bekanntlich noch die Einkünfte aus dem Privatvermögen und
aus dem Vermögen des königlichen Fideikommisses und des
Krontresors.

Wie verlautet , hatte der türkische Botschaf¬
ter in Berlin  dieser Tage eine Besprechung mit
dem Grafen Herbert Bismarck in Bezug auf die
bulgarische Angelegenheit . Graf Bismarck soll dem
Vertreter der Türkei dabei deutlich zu verstehen ge¬
geben haben , daß die deutsche Regierung in dieser
Zeit der Trauer sich mit der Sache in keiner Weise
beschäftigen und der Türkei nnr raten könne , auch
ihrerseits die Sache ruhen zu lassen , um nicht un¬
nötige Verwicklungen herbeizuführen.

Auf der preußischen Gewehrfabrik zu
Spandau  soll der gesamte Betrieb vom 7 . Juli ab
auf unbestimmte Zeit gänzlich ruhen . Es wird dann
an Stelle der alten Maschine eine neue von erheblich
größerer Leistungsfähigkeit (200 Pferdekräfte ) aufge¬
stellt werden.

Oesterreich -Ungarn.
Was uns die Erhaltung des Friedens

kostet , das wissen wir Deutschen  ja aus dem Reichs¬
tag ; Oesterreich - Ungarn  bleibt mit seinen Rü¬
stungen und Opfern nicht zurück. Es hat für das
Bereitsein zu jeder Stunde von 1886 an bis Ende
1889 572 Millionen Gulden - - 1100 Mill . Mark

bewilligt.
Kaiser Franz Joseph  von Oesterreich hat

dem Botschafter Grafen Karoly in London das Groß-
kreuz des Stephans -Ordens verliehen und zugleich
dessen Rücktrittsgesuch genehmigt.

Frankreich.

Paris . Einer , einem Schweizer Blatt ge¬
wordenen Mitteilung zufolge beginnt sich langsam
aber stetig ein Wechsel der Gesinnung gegen Deutsch¬
land anzubahnen . Bereits wagen es größere Zeitun¬
gen verschiedener politischer Farbe , daraus hinzuweisen,
daß man besser daran thäte , die Revanchcgcdanken
vorderhand znrückzudrängen . Die paarmal 100000
Elsäßer seien zwar recht bedauernswerte Leute , allein
es lohne sich nicht , um ihretwillen einen Krieg zu
beginnen , der das Glück von vielen Millionen Men¬

schen in Frage stelle . Ganz offen wird zngestanden,
daß man , wie die politischen Verhältnisse jetzt liegen,
nicht da -an denken könne , vor einem halben , ja viel¬
leicht vor einem ganzen Jahrhundert Elsaß - Lothrin¬
gen zurückzugewinnen . Ob dieser Umschwung eine
Folge der sich ersichtlich besser gestaltenden Beziehun¬
gen Deutschlands zu Rußland , läßt sich nicht sagen.
Es scheint , daß den Franzosen die Isoliertheit , in die
sic Bismarcks Politik zu bringen wußte , nachgerade
doch ein gewisses Unbehagen verursacht , jedenfalls
sind gewisse Vorzeichen derselben vorhanden . Es er¬
scheint unter diesen Umständen gar nicht unmöglich,
daß sich auch die französisch -deutschen Beziehungen im
Laufe der nächsten Zeit günstiger gestalten . — Kriegs-
minister Freßcinet  hat die Bestimmungen des Ge¬
setze? vom 17 . Dez . 1843 über die Heiraten der Of¬
fiziere abgcschafs : und anaeo . duet , daß Offiziere im

Dienst , sowie Militärbeamte , deren regelmäßiges Ge¬
halt 5000 Fr . beträgt , heiraten können , ohne daß die
Braut Vermögen in die Ehe bringt.

Paris,  2 . Juli . Die Unsicherheit in den
! Straßen von Paris ist so groß , daß die Polizei¬

agenten vor dem Raub - und Diebsgesindel , welches
! zumeist mit Revolvern und Totschlägern bewaffnet
! auf seine Unternehmungen ausgeht , selbst Angst haben.
^ Italien.
! Im italienischen  Postbureau zu CremoIIa
! wurden Unterschlagungen im Bettage von 900 000
! Lire entdeckt.
s Rußland,
j St . Petersburg.  30 . Juni . Die hiesige

Presse fährt fort , gegen Oestreich -Ungarn zu eifern.
Das „Nowoje Wremja " erklärt , daß dem Reiche i
der Habsburger auch der Einfluß auf die westliche i
Hälfte der Balkan -Halbinsel nicht zufallen dürfe,
weil deren Bevölkerung durchwegs der griechisch - or¬
thodoxen Kirche angehöre . „Der „Grashdanin " be¬
streitet überhaupt die Möglichkeit einer Verständigung ^
mit Oestreich - Ungarn , so lange dessen Orient Politik
unverändert bleibe.

Petersburg.  Der Kaiser hat dem unter ^
i großen Ehren empfangenen außerordentlichen deut - ?

schen Abgesandten , General von Pape,  den St . I
Andreas - und den Alexander -Newski -Orden verliehen . ?
Gnieral Pape ist nach Berlin zurückgekehrt . !

Nach einem Warschauer  Telegramm äußerte ^
der Großfürst Wladimir , Bruder des Zaren , während
eines Festmahles , an welchem Graf Gurko und andere ^

Generale teilnahmen , daß die Thronrede des deutschen ^
Kaisers auf den Zaren den allerbesten Eindruck ge- !
macht , dessen Sympathieen für die preußische Königs¬
familie bedeutend gesteigert und das Vertrauen auf

^die Erhaltung des Friedens befestigt habe,  welchen
j Rußland nie mutwillig stören werde.

Amerika.
^ Im Westen der Vereinigten Staaten  ist
! eine große Schließung von Fabriken eingetreten . Alle
! Eisenwerke , soweit sie Mitglieder der Gewerkvereine
! als Arbeiter beschäftigen , haben ihre Fabriken ge¬

schlossen , weil die Arbeiter sich geweigert haben , auf !
eine Herabminderung der Lohnsätze einzugehen . Da - !

! durch werden etwa hunderttausend Arbeiter brotlos , i
! - - - - - -- —-- -
- Kleinere Mitteilungen.

Bietigheim , 30 . Juni . Wie überall , so stehen auch i
hier die Weinberge ausgezeichnet . Die Traubenblütc ist nun j
nahezu vollendet und ging bei der günstigen Witterung gut ^
vorüber . Obst gibt es ziemlich viel , und auch die Getreide - ^
felder sehen infolge der warmen Regen günstiger ans , doch
werden die Halme durchweg etwas kurz bleiben.

Im Jahre 1842 wurde die Försterstochtcr Otto  bei
^Tankow vergewaltigt und ermordet gefunden und der Hilfs - '
i jäger Rostin vom Schwurgericht in Klistrin als Mörder zu ^
! lebenslänglichem Znchthanse verurteilt , in welchem er vor
, Jahren gestorben ist ; er hatte fortwährend seine Unschuld
i beteuert . Jetzt hat ein alter Mann auf seinem Krankenbette

dem Pfarrer ans eigenem Antriebe gestanden , daß er der
Mörder sei. Der Geistliche hat dem Gericht Anzeige gemacht. ^

' (Wie du mir so ich dir .) Einige Hamburger und
Bremer Zigarrenhändler sind sehr aufdringlich . So bekam

^ein Barmer Zahnarzt , wie der „W . M ." berichtet, einen Brief
folgenden Inhalts : ? . Sic haben immer noch nicht von
meiner Ihnen schon so oft gemachten Offerte Gebrauch ge¬
macht. Damit sie sich nun von der Reelität meines Geschäfts
überzeugen , erlaube ich mir Ihnen ein „ Probe -Sortiment frei
zu übersenden und übermache Ihnen gleichzeitig die Rechnung,
für deren Betrag mit 38 70 4 Sic mich giftigst erkennen !

- wollen . Habe ich bis Sonnabend keine Nachricht , so gehen ^
^die Zigarren an Sie ab ." — Die Antwort des Zahnarztes i

lautete : „ Mit Vergnügen sehe ich der Sendung Zigarren
entgegen . Jedoch werde ich mir erlauben , zur Ausgleichung
der Rechnung Jkmen für 38 4L 70 4 — Zahnpulver zu
schicken." Der Zahnarzt erhielt keine Zigarren.

Ans Kaiser Wilhelms  Leben erzählt sein Vorleser,
Hofrat Louis Schneider , in seinen hinterlassenen Erinnerun¬
gen : „Die Selbstbeherrschung des Königs war eine außer¬
ordentliche . Schneider behauptet , daß nach dem Zeugnis
Aller , die dem König in jüngeren , wie in älteren Jahren
gedient , nie ein Schimpfwort oder ein Fluch über seine Lippen
gekommen; „sein Gleichmut bei selbst persönlich sehr unange¬
nehmen Verhältnissen ist nie erschüttert worden , nie hat einer
seiner Diener ein unfreundliches oder verletzendes Wort ans
seinem Munde gehört . Das Einzige , woran sie erkannten,
daß er unzufrieden war , soll ein etwas betontes Hm ! gewesen !
sein." Einmal hatte sich der König den Fuß verstaucht . Es i
wurde ein Tritt von Mahagoniholz angefertigt , der zusam- !
mengeklappt in den Wagen gelegt und aufgestellt wurde , wenn j
der König zu Pferde stieg. Eines Tages mußte der König j
znm Manöver fahren , die Zeit drängte und er sah den Tritt I
unter einen, Stuhl im Adjulantenzimmer liegen , während er !
zum Wagen hinabeilte . Als er sah , daß der Tritt vergessen ^
worden war , sagte er zu dem dort harrenden Kammerdiener:
„daß mir der Tritt nicht vergessen wird . Ich kann ja dran - .
ßcn gar nicht zu Pferde steigen, wenn der Tritt nicht mit - -
genommen wird ." „Meine Schuld ist es nicht, Eure Ma¬
jestät ! Wenn ich gewußt hatte , daß das Gestell mitgenommen ^

werden sollte, dann hätte ich es gewiß besorgt ." - - „Ich sage
ja auch nicht , daß Du daran schuld bist ; aber ich habe es
ein für allemal gesagt , daß der Tritt jedesmal mitgenommen
werden soll." — „Mir haben Eure Majestät nichts gesagt,
sonst wäre es gewiß geschehen." — „Ich habe mit keinem
Worte gesagt , daß ich Dir jden Auftrag gegeben , aber Ihr
müßt Euch doch so etwas unter einander sagen. Ich komme
ja in die größte Verlegenheit , wenn ich im Angesicht der
Truppen nicht zu Pferde steigen kann. Die Sache ist mir
schon unangenehm genug ." Abermals Beteuerungen des Kam¬
merdieners , daß er durchaus unschuldig sei, statt den Tritt
zu nehmen, und selbst in den Wagen zu legen, ohne ein Wort
zu verlieren . Mir krübbelte vom bloßen Zuhören das Blut,
schreibt Schneider , und die Ruhe des Königs war mir unbe¬
greiflich. Endlich mußte der Garderobier kommen, den Tritt
nehmen und in den Wagen schieben. Auch er hörte kein un¬
freundliches Wort , und beim Abfahrcn sagte der König : „Nun
müssen wir aber schnell fahren ." Einmal war die königliche
Equipage nach Potsdam , anstatt nach Nowawes gefahren,
von wo der König sich nach Babelsbcrg zu begeben Pflegte.
Es war llfts Uhr Nachts und stockfinster, als der Eisenbahn¬
zug in Nowawes anhielt . Alle Welt war durch das Aus¬
bleiben der Equipage in peinlichste Verlegenheit gesetzt, nur
der König sagte ruhig : „Nun , dann wollen wir zu Fuß
gehen, es ist glücklicherweise schönes Wetter ." So geschah
es denn auch, ohne daß dieses Vorfalles wieder erwähnt
worden wäre ."

Ein einsilbiger Scheidung sg rund.  Aus London
meldet man : Die seit einem Jahre vermählte Gattin des
Obersten Streaton  wurde vor einigen Tagen die Mutter
eines Kindes . Der Oberst kündigte das freudige Ereignis
in englischen Blättern mit den Worten an : „Meine geliebte
Frau ist glücklich entbunden und hat mir nur ein Töchterchen
geschenkt." Das Wörtchen „nur " beleidigte die junge Mutter
in so hohem Grade , daß sie sich in das Haus ihrer Eltern
zurückbringen ließ und den Entschluß kund gab , nie wieder
zu einem Manne zurückznkehren, der sein erstes Kind mit
solcher Geringschätzung begrüßte . Die Verwandten versuchten
eine Versöhnung der Gatten herbeizuführen , aber die Frau
hat bereits die Scheidungsklage cingercicht und erklärte , wenn
man sie zwinge , zu idrem Gatten zurückznkehren, werde sie
sich selbst und das Kind , was ohnehin nnr ein Töchterchen
sei, töten.

lieber die geistige Befähigung der Kinder
von Aerzten  im Verhältnis zu andern Kindern hat Galton
sehr merkwürdige Thatsachen gefunden . Es ergab sich aus
einem Studium der Nachkommen der Mitglieder einiger be¬
deutender wissenschaftlicher Londoner Gesellschaften , daß oie
Juristen die begabtesten Kinder und die wenigsten Idioten
zur Welt bringen . Dann kommen die Aerzte und endlich die
Geistlichen, welche am meisten Idioten und Schmachköpfe u.
am wenigsten Talente produzieren , so daß ans der Geistlich¬
keit 6 mal so viel Idioten stammen , wie ans der Rcchts-
gelchrsamkeit.

Handel Verkehr.
Nagold.  Am 1. Juli d. I . ist der ermäßigte

Eisenbahn - Fracht - Tarif für Steinkohlen ins Leben
getreten , aus welchem wir nur hervorheben wollen,
daß die Fracht für eine Wagenladung Kohlen nach
Nagold ab den Saargruben um 9 — 10 d ab den
Ruhrkohlenstationen etwa 8 ^ und ab Mannheim
und Ludwigshafen um 9 billiger geworden ist.

Stuttgart,  2 . Juli . (Landesproduktenbörse .) Die
Erntc -Anssichten in Württemberg Ende Juni d. I . lassen im
Durchschnitt ans eine schwache Mittelcrnte hoffen. Die große
Trockenheit im vorigen Sommer und Herbst verhinderten die
rechtzeitige Bestellung der Wintcrgetreidefelder , wodurch sich
dieselben nicht mehr bestocken konnten . Der Regen , der in
den letzten 14 Tagen niederging , konnte diesen Uebelstand nicht
mehr , gut machen, weshalb beim Winterfell ! kaum eine schwache
Mittelernle zu erwarten ist. Besser ist der Stand der Som¬
merfelder , diesen kam noch in der letzten Stunde der erwünschte
Regen zu gut . Bei Gerste , Haber und Sommerweizen ist
noch trotz der ungünstigen Frühjahrswitterung eine gute Mit¬
telernte zu hoffen. Der Ausfall an Heu und Stroh ist für
die Landwirte sehr empfindlich und kann kaum noch durch
einen zweiten Schnitt ausgeglichen werden . — Die Aussichten
auf Obst und Wein sind dagegen sehr günstig , wie dies seit
Jahren nicht mehr der Fall gewesen. Die heutige Börse ver¬
lief bei unveränderten Preisen ziemlich lebhaft . Wir notieren
per 100 Kilogr . : Weizen bayerischer 20 „<L 60 4 , bis 2l
russischer Jrca 20 4L 50 4, ungarischer 20 4L 75 4 , fränki¬
scher 20 4L 40 4 , Kernen , Oberländer 21 . lL 30 4 , Rüben¬
reps , ungarischer 23 .^L 75 4 , Haber I ., wnrttembergischcr
16 4L 40 4 , russischer 14 HO 4.

Konkurseröffnungen.  Christian Zimmcrmann,
Schuhmacher von Heselwangen (Balingen ) s. Z . in Amerika.
— Reinhold Fischer, Schuhmacher von Hansen d. M . (Bracken¬
heim,) nach Amerika entwichen. — Daniel Dichter , Metzger in
Blaubeuren . — Karolinc Koch, gcb. Scheiffele , Witwe des
Georg Koch, Händlers in Döffingen (Böblingen ) . — Eduard
Palmer , Lammwirt in Simmozheim (Calw ). — Friederike
Voigt , Witwe , Krämcrin in Steinhcim a. M . (Marbach ) .

Buxkin -Stoss , genügend zu einem ganzen Anzuge
f3 Meter 30 Ccntimcter, ) reine Wolle und nadelfertig
zu M . 7 . 75 , Kammgarnstoff , reine Wolle , nadel-
fertig , zu einem ganzen Anzuge zu M . 15 . 65 , schwar¬
zer Tuchstoff , reine Wolle, nadelfertig, zu einem gan¬
zen Anzug zu M . 9 . 75 versenden direkt an Private
portofrei in's Haus Buxkin-Fabrik -Dspöt Osttinger Ä
6o . , Frankfurt 3 . IVI. Mustcr-Collcctionen reichhal¬
tigster Auswahl bereitwilligst franko.

Verantwortlicher Redakteur S t e i n w a n d e l in Raeold . — Ir . S nd
?er !-:- der G. !2. Aaiser ' schrn Bachhauc -lun ^ ui



Amtliche und FrivaL -MekanntMackungett.
Nl »S» ld . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬genen ^ ruchtbefoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preisder nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat . hiedurch in Nachstehendem bekanntgemacht:

. Markttag , j R ogge » . Dinkel. Haber.
Schranne. Und zwar der erste Markt- Mittel- Mittel- j Mittel-jtaq des 3. Monats des, Gewicht Preis per Ctr. 7 Gewicht Preis per Ctr. Gewicht ! Preis per Ctr.) II . Quartals 1888. jpr . Schsfl. 4L I ^ I!pr . Schsfl. ;pr . Schsfl.j 4L 4

! Juni 1888. L Ä ) rl !
Nagold. ! 2tcn 266 8 50 i 160 7 89 ^ 172 ! 7 84Altensteig . . . . ^ 6 ten 240 8 50 168 8 08 180 ! 8 20Den 2. Juli 1888. K . gemeinschaftliches Obcramt in Schulsachen,

vr . G u g c l. Schott.
Der dahier wegen Fahnenflucht in

Untersuchung befindliche, zu Wildberg
geborene Musketier

Friedrich Reichert,
vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment
Nr . 113 wird aufgefordert , sich wieder
bei seiner Truppe und spätestens in dem
aus 15. Oktober 1888 , morgens 11 Uhr,
in das Geschäftslokal des Unterzeichne¬
ten Gerichts anberaumten Termine ein¬
zufinden ; im Falle seines unentschuldig-
ten Fernbleibens wird die Untersuchung
geschlossen, er in oontuinacriain für ei¬
nen Deserteur erklärt und mit einer
Geldstrafe von 150 bis 3000 be¬
straft werden.

Nenbrrisach , den 1. Juli 1888.
Kaiserliches Kommandantengericht.

Gläubiger-Äusrus.
Ansprüche an den gestorbenen Herrn

Carl Wilhelm Wurst,
gew Verwaltungs -Aktuar hier,

insbesondere in seiner Eigenschaft als
Genossenschaftsmitglied oder aus über¬
nommenen Bürgschaftsverbindlichkeiten
sind binnen zwei Wochen bei dem Un¬
terzeichneten Notariat anzumelden , widri¬
genfalls sie in dieser Nachlaßsache unbe¬
achtet bleiben.

Den 3 . Juli 1388.
Für die Tcilungsbehörde:

K . Gerichtsnotariat.
_ Krauß. _

Revier Enzklösterle.7 ' . LmOch - ä
Äzhch-Bttkaiif.

Am Samstag den 14 . Juli 1888
vormittags 10 Uhr im Waldhorn zu
Enzklösterle aus den Staatswaldungen;
Wanne Abt . 3 u. 10 , Dietersberg Abt.
9 , Langehardt Abt . 3 . Kälberwald
Abt . 3 , 22 u . 24 : 4309 Stück Lang¬
holz I .—V . Klasse mit 5040 Fm ., 433
Stück Sägholz mit 398 Fm . , darun¬
ter 1101 Stück Forchen -Langholz mit
749 Fm . , 29 Forchen -Sägholz mit
16 Fm ., 19 Stück Fichten -Langholz V.
Kl . mit 3 Fm . zur Papierfabrikation
geeignet.

Ferner im Staatswald Wanne Abt.
10 : 15 Stück Rotbuchen mit 1l Fm.
und 2 Birken mit 0,53 Fm. _

Revier Freudenstadt.

^ >
Am Samstag den 14 . Juli , vorm.

10 Uhr , im Rathaus in Freudenstadt
aus den Staatswaldungen Frutenhofer - ,
Wald Abt . 15 Steinwald Abt . 6 , 7 , 40
u. 42 , sowie Scheidholz , Berneck Abt . '
2 1550 Fm . Langholz I . Cl ., 974 Na¬
delholzstämme mit 224 dto . II ., 91 dto.
M ., 122 dto . IV . ; 202 Fm . Sägholz iI-, 33 dto . II . u . 30 dto . III . Cl.  i

fertigt die Zaiser ' sche Buchdr.

Rohrdorf.

Bekanntmachung und Ausruf an
Erbschastsgläubigcr.

Nach dem auf Ableben der Ehefrau des Jakob Harr , Weißgerbershier am 22 . v. Mts . aufgeuommenen Inventar bestehet das
Aktiv - Vermögen  in

H.. Liegenschaft st. Anblum tax . zu . 9154 ^ ^L . Fahrnis , tax . zu . 1053 „ 20 „0 . Forderungen . — „ —
10 207 ^ 20 ^Die hierauf haftenden Schulden betragen 17 483 „ 86worunter

Pfandschulden . . . 2588 ^ 47
unvcrsich . Schulden 14 895  39

mithin beträgt die Ueberschuldung . 7276 ^ 66 ^welche sich mit Hinzurechnung der Kompetenz der Familie noch erhöht.
Da die Erbschaft teils ausgcschlagen . teils nur mit der Rechtswohlthatdes Inventars augetreten ist, werden die Erbschastsgläubiger von dieser Sach¬lage mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß wenn innerhalb der Frist vonzwei Wochen Antrag auf Konkurs-Eröffnung nicht gestellt wird und ein et¬waiger Vergleichs -Versuch erfolglos bleibt , die Masse durch die Teilnngsbehörveveräußert und unter die vorhandenen Gläubiger nach den außerhalb des Kon¬kurses geltenden Grundsätzen verteilt werden wird.
Zugleich ergeht an die Gläubiger die Aufforderung , ihre Ansprüche binnengleicher Frist bei dem Unterzeichneten Gerichtsnotariat anzumeldeu und zu be-' weisen , da aus den Akten nicht ersichtliche Ansprüche beim Schulden »,iseinander-! setzungs-Verfahren unberücksichtigt bleiben.
Den 3 . Juli 1888 . Für die Teilungsbehörde:

K . Gerichtsnotariat.
_ — — _ Krauß.

die ertragreichste , haltbarste , am
schnellst wachsende Futterrübe.

Auch im Vorjahre übcrtraf sie alle ande¬
ren dorten im Ertrage , in Nährwert u.
in Haltbarkeit . Aussaat von Anfang Jnni
bis Mitte August , Anssaatgnantum 300
Gramm p. 25 ar , Reifezeit 14 Wochen nach
Aussaat . — 5 Kilo zu 22 ' ,2 Kilo
zu 2 50 versendet

K. Lei -Atzi-, Internationales Saatgeschäft , Kohschenbroda Dresden . Anbau¬anweisung wird beigefügt.

Kst'dgelke englische
Riesen -Futter-

Rüben,
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
»«» 7 '

DkrbstWW.
Hs!/ / A A M . den

Distrikten
Winter¬

halde und
Killberg,

Abt . Buch,
Molde . Katzensteig , Hirschfulz , Kreuz¬
tanne , Stubenkämmerle , Herrenwäldle,
Dreispitz , Stellesbnckel , Buttenmühle,
Sommerhalde , Brunnenhäule u. Dachs¬bau kommen am

Dienstag , den 10 . Juli
vormittags 9 Uhr auf hiesigem Rat¬
hause zur Bersteigeruug:

I . Zu Schnittware taugliches Lang¬
holz I . bis III . und Sägholz
I .—III . Klaffe:
450 Siück mit zusammen 400 Fm.

II . Bauholz und Papicrholz : Lang¬
holz IV . und V . Klasse:
2200 St . mit zusammen ca. 700 Fm.

III . Gerüststangen mit der Rinde:
300 St . mit zusammen ca. 50 Fm .,
sodann aus Abt . Stubenkämmerle

Kleinnntzholz : 30 St . rottanneue
Derbstangen , 9 bis 15 in lang
erster Qualität.

Das Stammholz — durchweg vom
letzten Winterhieb — kommt in grö¬
ßeren und kleineren Losen zum Ausbot.

Die Waldschützeu werden auf Ver¬
langen dasselbe vor dem Verkaufstag
vorzeigeu.

Auszüge wären sofort zu bestellen bei
der Stadlförsterei.

Simmersfeld.

LangäKWch-Verkauf.
Am Samstag

den 7 . Juli 1888,
mittags 1 Uhr

werden aus dem Wald Buchschollen
Distrikt IV : 323 Stück tannenes Lang-
uud Klotzholz mit 474 Fm . und 6
Stück Buchen mit 5 Fm . auf hiesigem
Rathaus zum Verkauf acbracht.

Den 30 . Juni 1888 ."
Schultheiß W a i d c l i ch.

Forstamt Neuenbürg.

Das Kinsammeln von
Waldbeere«

in Staatswaldungen.
Das Sammeln von Heidelbeeren mit

! dem Reff und von Preiselbeeren ist für
i sämtliche Staatswaldungen des Forst¬

bezirks auf Grund des Forstpolizeige¬
setzes Art . 22 Ziff . 1 bis zu dem Tage

! bei Strafe verboten , welcher für den Be-
: ginn der obigen Nutzungen in den Staats-
' Waldungen der einzelnen Reviere von
den betreffenden K . Revierämtern im

, Amtsblatt bekannt gegeben wird.
' Die Zeit für das Heidelbeersammeln
! mit der Hand unterliegt keiner Befchrän-
i kung.
1 Es wird den Schultheißcnämtern über-
! lassen , vorstehende Verfügung und die
i später erfolgende Bckanntgebung der K.
^Revierämter in ihren Gemeinden im Jn-
! teresse der Einwohner bekannt machen

zu lassen.
Ä . Forstamt.

_ Uxkull.
Alteusteig Stadt.

Verbot.
das Sammeln von

Waldbeeren betr.
Das Einsammeln von Heidelbeeren

mit dein Reff vor dem 25 . Juli d. I.
und der Preiselbeeren mit dem Reff
vor dem 15 . Sept . ds . Js . in den

j Stadtwaldungen ist bei Strafe (Art.
22 Ziffer l d . F . -P .-G .) verboten.

Den 4 . Juli 1888.
Stadtschulkh .-Amt.

_W clker.  _
E t t m a n n s w c i l e r.

F«Nß- L Klchhstz Orkans.
Die Ge¬

meinde ver¬
kauft im

öffentlichen
Aufstreich

^ -7 aus dem
Gemeiudewald Euzwald am Montag
den 9 . Juli , vormittags 10 Uhr auf
dem Rathaus : 50 Stück tannenes
Lang - und Klotzholz mit 130 Fm .,
wozu Liebhaber freundlich einladet

Den 2 . Juli 1888.
Gemeindcrat.

E b h a u s c n.
Drei 9 Wochen alle

Hudel'
samt der Mutter hat zu verkaufen
_Gvttsr . Mäde  r.

Mrr den
Aeik!lM-I1ilt«MkI>t

empfehlen wir die hiezu nötigen Ma¬
terialien , wie Winkel , Schienen,
Zeichenstnpier zum Fccih .ind - und
geometrischen Zeichnen , Zeichenblei,

ILsissLSUAS , HMA
Farben , Touche re.

G . W . Zaiser.

rkrkrk Ilechten . rkrkk
Nachdem alle anderen Kuren erfolgt

geblieben , hat mich Hr . Dr . Bremilker,
prakt . Arzt in Glarus , von einer hart
nackigen , beißenden , trockenen Flechte
durch briefliche Behandlung und uu-

! schädliche Mittel vollkommen befreit.
! Nattheim . Mai 1887 . Dav . Wiedmann
! Keine Geheimmittcl ! Adresse : Dr . Brc

mickcr. postlag . Konstanz . MWWM



Oberschwandorf.
In der Zwangsvollstreckungssache ge¬

gen Johann Martin Keppler , le¬
dig und volljährig hier , kommt
in Folge Nachgebots der zum Zwangs-
Verkauf bestimmte hienach beschriebene
Gebäude -Anteil am

Montag den 9. Juli ds Js >,
vorm . 11 Uhr zum II . und letzten Mal
auf hiesigem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Gebäude:
Nro . 9 b/gz an

1 a 70 gm Einem Zstockigtcn Wohn -.
Haus mit gewölbtem Kel -,
ler , mitten im Dorf,
sogenannte Kloster oder
Hoshaus,
Anschlag
Angebot
Nachgebot

Einladung.
Der westliche Gäusnnger -Bund feiert am

Sonntag den 8 . ds . Ms . sein 5 . Bundesfest
in Gültlmgen,

wozu Freunde des Gesangs hiemit höflich eingeladen werden.
Für den Ausschuß:

Schriftführer VuAvr.

20

300 ^
250 ^

oder
im Ganzen . 270 -/A

Jeder Bieter hat für den Kaufschil¬
ling einen tüchtigen Bürgen und Selbst¬
zähler zu stellen und haben beide vor
der Zulassung zum Aufstreich ihre
Zahlungsfähigkeit durch gemeinderätliche >
Zeugnisse nachzuweisen.

Als Verwalter ist bestellt
Gemernderat Schuhmacher.

Den 14 . Juni 1888.
Gemeinderat

als
Vollstreckungsbehörde.

W i l d b c r g.

Zwangs - Verkauf . P
Am Samtag den 7 Juli , von vormit - 5 §

tags 9 Uhr an wird auf dem Rathaus
eine große Partie Herren - und Knaben - sA!
kleidec in Wolle , Halbwolle und Turn¬
zeug , sowie eine Partie Tuch , Turn - u.
Hosenzeug am Stück im Zwangswege
gegen bare Bezahlung zur Versteigerung
kommen.

Gerichtsvollzieher Reichert.

Jfelshaufen

Danksagung.
Allen denen , welche unserem unvergeßlichen

Vater

Johannes Mauser,
Mühlebesitzer,

'während seines Krankseins ihre liebevolle Teil¬
nahme zu erkennen gegeben haben ; all denen von

kl nah und fern , die ihm in so großer Anzahl die letzte Ehre erwiesen ; il
U dem verehelichen Gemeinderat Jselshansen , der ihn in ehrender Weise «

zur Ruhestätte trug , sagen hiemit auch öffentlich den herzlichsten Dank H

-ie trauernden Hinterbliebenen.

- 8

s Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

Vr̂r'l'»

c» '§ S
Ks -K

-s 2 8
«

>

r in S Tage« 1
machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

«8
-L-§
-8 «
8«
sL

>R>NtzäikiiiLl-tztzMrt-LVriulc-Utzilltz
W aus Palästina uns Kleinssien.

Alleinverkauff.Sjjddrutschland des Deutschen Handels-Nereins in Smyrna.
Nur eigenes Gewächs  aus der im großartigsten Maßstab ange¬

pflanzten eigenenWeinnnLage kommt zum Versandt:

Smyrnaer Mnseat „ Budja, , ) Stärkere Trink-
„ ,. Essenz „ Scidykoi " : und Desscrt-
„ „ Auslese ' Weine.
„ Rotwein Sekt ) Für Blutarme,
„ „ herb > Magenleidende,
„ roth , süß „ Knklu - ja " ) Rekonvaleszenten.

Bordeaux -Wein (acht franz. Rotwein ) Pr. Flasche mit Glas . . . ^
Ofener „ (ung. Rotwein ) „ „ „ „
Erlauer „ „ „ „ „ „ „
Carlowitzer „ „ „ Vs Fl - 95 A V „
Elsässer Rotwein „ „ . „ „
Marsala -Wein (Magcnwcin ) Pr. »is Fl . 1.25, »ir Fl - mit Glas
Malaga (braun und rotgolden) „ Vs ,, „ 1.25, V ,, „ „
Leres (Sherry ) . „ lls „ 1.25 , V „
Drh Madeira . . lls „ „ 175 , V „ „
Rüster Ansbruch (ung. Süßw .) „ V „ „ 1.25, „ „
Tokayer Ausbruch per Originalflasche mir Glas . . 75 .6 1.—
Gimmeldinger (Pfälzer Weißwein ) . . . . per Flasche mit Glas
Ungsteiner
Deidesheimer
Förster Traminer „ „
Förster Auslese „
Niersteiner (weißer Rheinwein)
Rüdesheimer „
sind fortwährend zu haben bei

Carl Korrr, Wem-Ln-Aros-Geschäft in Nürnberg.
XL . Man verlange ausdrücklich nur solche Flaschen , die meine

Firma ans Etiquette , Kork und Staniolkapsel tragen , nur dies bietet
Garantie für Aechtheit.

In RaKoIck bei Konditor lleti . Klaus «.

von

l
l

I
k B remen

Ostafien

Australien 1
üdamerika I

Näheres bei dem Haupt -Agenten

F0L18 . komivAtzr,

8tntlKart,
oder dessen Agenten :

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Schall am Markt , Calw.

empfiehlt G . W . Zaiser.

UM Ltz8orK6N von ^ rmonoeii ^eävr ^ rl,
Klsiebvisi ob disssllien kilr eins oder mebrors XaiiunASn bestimmt sind,
bedient mau sied am besten der Lmmneeu -Lxxsditiou von

kuäolk Mv886 in ^ lutlKart^
rveleüs diesem Seseüätts ^rvsi^ s ibre anssMisssiieds lanNädrigs 1' dätiAÜeit
rvidmet.

Keine sslekrkosten gegenüber ckem ckirekten Verkehr mit
cken Leitungen ! HHellste Llluouvsueutvürks, auk
VuLvoch gleich von vruckxrobsn begleitet , NoetsLüdsisedläLs mit VuMdruux
der kür ssüsn sinrsinsn ? all gssigLststsn Natter , LeitunKsverreielwiss gratis
uud kraueo.

Nagold.
Louis Schlotterbeck , Seiler,

empfiehlt seine selbst angefertigten

PstrdeohrenkappenL
Brustnctze,

Hängematten,
zu äußerst billigem Preis.

Nagold.
Fscksn I'rsitsx rnorxsn

krisoüs , xoI»»oLto

MuLLeLsL ^ LLssr
von ffotl . 6lir . I ' oellteuderKSi'

in lleildroiill
iveltderülrml durch seine heilsamen
Wirkungen bei AnKeuleickeu und A6-
svlr ^väolrten Olieckern (wenn die¬
selben nach dem Baden damit gewaschen
werden ) , sowie als vorzügliches Toilette-
Mittel , empfiehlt in ^ laoons ä 35 , 60
und 90 Pfg . die alleinige Niederlage
für RkA olä bei Hell , kiau ss.

Nagold.
rrisoksu

Homan- L kortlavä-

LsiQönti 'öLi 'sii,
I ûMroclkSQE 83.U8i.sms,

LLMM3 .uk83.t2s stc.
sind stets vorrätig bei

Uörkmstr. Olir. 86bu8t6r.
Nagold.

'S !
Z

/ LSSiL "
' 1 .50

1 .25
1 .50
1 .75

- .85
2 .25
2 .25
2 .25
3 .25
2 .25
1 .50

— .70
— .90

1 .15
1 .40
1 .65
2.—
2 .50

Ausnahme
Freitag den 8 . Juli

in SaulLers Ziegelei.
W i l d b er g.

6 Stück schöne

Milchschiveine
verkauft nächsten Samstag abend 6 Uhr

Rothfuß  z . Traube.

8ommer8pro88en
verschwinden unbedingt durch den Gebrauch

von LerKwaim 'sIMönmilekssffk
allein fabriziert von Bergmann u . Co . in Dres¬
den . 50 Pfg . das Stück . Däpät bei

S. V . 2aie«r.

Uutnlkibskrmkhnttu
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung od. Selbstschwächung , Mannes¬
schwäche, Ausfluß . Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Bla¬
sen- u . Nierenleiden behandle brieflich
mit unschädlichen Mitteln . Keine Be-

§rufsstör . ! Strengste Verschwiegenheit!
! Keine Geheim mittel . Adresse : Bre-
i Micker, prakt . Arzt , postlag . Konstanz
! N a g o l di

Standesamtliche Anzeigen 1888.
Vom Monat Juni

Geborener
7 . Juni . Gottlieb Hermann , S . des Gott¬

lieb Schwarzkopf,  Fuhrmann.
9 . „ Jda Pauline , T . der led . Marie

Pauline Sautter, (Zieglers T .)
10 . „ Christiane Emilie , T . des Christ.

Friedr . Lutz , Hutmacher sr. ,
! 10 . „ Frida Margaretha , T . des Wilhelm

Benz,  Werkmstr.
' 11 . ,, Johann Georg , S . des Jacob

Friedr . Saier,  Tagl.
20 . „ Christian Friedrich , S . des Jacob

Friedr . Klaiß,  Fuhrm.
Getraut wnrdenr

12 . Juni . Karl Wilhelm Sautter,  Sergeant
der I . Kompagnie des Grenadierre¬
giments Nr . 119 in Stuttgart und
Ernstine Wilhelmine Acker von hier .

Irucht - Areiie:
Calw,  den 30 . Juni . 1888.

Kernen . . . . . 11 - 10 74 10  60
Dinkel . 8 50 8 35  8 3»
Haber . . . ^ . 8 20 7 92 7^ B

(Hiezu eine Berlage der Dampf-Kaffee«
Brenne rei vonB. I . Willms in Köl«.

> „Unserer heutigen Nummer liegt eme
medizinische Broschüre der Firma H . H-
Warmer Co . in Frankfurt a M

, bei, worauf wir die geehrten Leser be¬
sonders aufmerksam machen ."
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